3lfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten. 
pro Quartal 1 Thlr. . 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Dienſtag, den 6. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen Wohl Deutſchlands am Herzen liegt, ſolche beſitzt, 


während die Maſſen von den Parteien wie ein weicher 


> 11 ; ; an 
es „Danziger Dampfboots. Teig bearbeitet werden. Der geſunde Körper ver⸗ 
Wolffs Tel iſches B trägt einen Ausſchlag oder Abſceß, ohne in ſeinen 
Wolffs Telegraphiſches Bureau. edlern Organen angegriffen zu werden, während bei 


9 Dresden, Montag 5. August, Nachmittags. einer ſchwächlichen Conſtitution ſolche Symptome die 
ach einer Warſchauer Correſpondenz des „Dresdner] innere Fäulniß andeuten. Ich habe in den letzten 
durnals“ war am verfloſſenen Sonnabend, zur] Wochen Gelegenheit gehabt, mich im außerpreußiſchen 
eier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin die Stadt nur nördlichen Deutſchland umzuſehen, und gefunden, daß 
Awach illuminirt, obgleich die Illumination bei die Junker in Mecklenburg, Hannover ꝛc. ihre Söhne 
b 4 Rubel Strafe anbefohlen war. In mehreren | in öſterreichiſche Militärdienſte und ſonſtwohin ſenden, 
eleuchteten Häuſern wurden die Fenſter eingeworfen. nur nicht nach Preußen. Natürlich, der Rechtsſtaat 
Sanol 4. Wa Wal, ihre Privilegien an und geht ihnen ans Leben. 
0 b 4. guſt. 9 1320 ährend ſie die preußiſchen Thaler lieben und ſchätzen, 
Ve Nadrichten aus New Mork, 9 SA: del wolleu ſie für den Zollverein z. B. auch n 2 5 
aun undesarmee unter General 1 155 en 1 geringſte Opfer bringen, um ja ihre antediluvianiſchen 
* leriſchen Batterien bei Manaſſas Junclen un Zuſtände zu conſerviren und den Egoismus auf dem 
B nahm nach neunſtündigem e Throne zu erhalten. Wie betrübend auch ſolche Er- 
erttluſten von beiden Seiten drei Bag arauf ſcheinungen ſind, ſo fehlt es dennoch nicht an erfreu⸗ 
hielt der General der Conſöderirten, Beauregard, lichen Zeichen eines erſtarkenden Nationalſinnes; fo 
ug von 25,000 Mann, eröffnete ſeinerſeits den hat der Schuß Becker's viele aus dem Schlafe gerüt⸗ 
1 die Bundes trufpen, er en telt und ihnen die Würde und Machtſtellung Preus 
e . dene eren Fehn Sein fire . dere 
eilte 8 Armee auf Waſhin ton zu. Ver⸗ Gedächtniß zurückgerufen. E So iſt die Bewegung für 
geblich bemühte General Dowell ſich 9 die Seini 4 die deutſche Flotte eine kräftige und ſtarke, die ihre 
i Cn e Yahrkarr » Court 8 S an heilſamen Folgen haben muß; namentlich hat der 
bringen. Die ganze Landſtraße von Centreville bis] Leipziger Aufruf mit ſeiner kernigen und erwecklichen 
Alexandria iſt mit Verwundeten bedeckt, die aus Er⸗ ae ene ee würde bei 0 
ö ä ie i ie Canfzwer; etzigen Stimmung der Ne roßes zu erwarten 
fene ee Er ' 757 n x Aber um Fünftigen ungerechtfertigten Einmiſchun⸗ 
tillerie de nt En a n G egen von Bundes oder fonftwegen vorzubeugen, muß 
und eine Me e 55 Mu gezegene ei hütze es allenthalben wie in Leipzig gemacht werden „unter 
Hände d ee affen > £ 2 5 im he Preußens Flagge und Preußens Mitwirkung bei dem 
Anioniſt Er onſöderirten gefa en Off uf 5 5 en Bau der Schiffe“; damit allein entgehen wir dem 
— e e e e e 
ee uf e f l. ßen mit dem Küſtenſchutz iſt, davon habe ich in die— 
em Vernehmen nach ift General Johnstone gefallen. ſen Tagen an dem nicht preußiſchen Strande von 
ie Conföderirten ſtanden bei Manaſſas Junction Travemünde bis Lüb A rn said 
90,000 Mann stark. Das geſammte Bundesheer beit gehabt. W een 
e e Aleganbria zurlctgegogen. Die Bers heit gehabt; ſchon ſeit einem Jahre ſind die Vermeſ⸗ 
theidigungsr 15 asd 600. 5 derſtärkt ſungen durch preußiſche Ingenieure im Gange, zum 
Maik: 8 Waſtüngton ſin verſtärkt. Theil vollendet; dem Hafen von Wismar, einem der 
aſhington kann jedem Angriffe widerſtehen. Von anz n n ö 
aſhington iſt nach allen Seiten um Verſtärkungen größten an der Oſtſee, iſt namentlich eine bedeutende 
telegraphirt. (H. N.) Zukunft vorbehalten, der Walfiſch, die Lips, Poel, 
eu SER: die Nethwiſiker Höhen und Travemünde find Punkte, 
Rund tech a u. welche zu militäriſchen Befeſtigungen auserſehen ſind, 
Berlin, 4. Auguſt. und wenn die betreffenden Regierungen nur zu ähn⸗ 
— Der König hat nach einer uns heute Morgen N ge bereit ſind wie an, ſo kann 
aus Baden-Baden zugegangenen Nachricht feine Ab⸗ der Erfolg nicht ausbleiben. Wenn jede Zeit Ein 
reife abermals verſchoben und wird den neueſten Gutes wee und mit Energie durchführt, fo, 
eſtimmungen zufolge nunmehr noch bis zum 18. Aug. darf man das Beſte hoffen. 
afelbft verweilen. Im Laufe dieſer Woche werden. — Die Errichtung des Jahn⸗ Denkmals iſt 
er Staatsminiſter v. Auerswald und auch der Ober- Allerhöchſten Ortes genehmigt worden. 
eremonienmeiſter Graf Stillfried-Alkantara in Baden⸗ Coburg, den 30. Juli. Wie der „Zeit“ ge⸗ 
aden erwartet. meldet wird, ſind die Vorbehalte, mit denen der Land⸗ 
tag die Convention mit Preußen genehmigt hat, 
ſpezieller folgende: 1) Daß die im Artikel 18 vor- 
geſehene Verlegung des Contingents oder eines Theils 
deſſelben außerhalb der Herzogtbümer und der etwaige 
Erſatz deſſelben durch eine preußiſche Garniſon, ab⸗ 
geſehen von derartigen zeitweiſen Maßnahmen bei 
Truppenübungen, Mobilmachungen und im Kriegs- 
zuſtande, ohne Zuſtimmung des gemeinſchaftlichen 
Landtages nicht erfolge. 2) Daß der im Artikel 17 
ausgeſprochene Grundſatz der Nothwendigkeit vorgän⸗ 
giger Requiſition der Civilbehörde bei Einſchreiten 
der Militärbehörden behufs Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung auch bei Unter⸗ 
drückung von Tumulten in der Weiſe Geltung er⸗ 
lange, daß die auf die Verhältniſſe der Herzogthümer 


Coburg und Gotha nicht anwendbare Beſtimmung 
sub 2 des § 5 der preußiſchen „Inſtruktion über 
den Waffengebrauch des Militärs und über die Mit- 
wirkung deſſelben zur Unterdrückung innerer Unruhen“ 
in die koburg⸗gothaiſche Geſetzgebung nicht eingeführt 
werde. 3) Daß rückſichtlich der im Artikel 4 vor⸗ 
geſehenen Annahme der preußiſchen Geſetzgebung über 
Militärverhältniſſe, ſoweit ſolche nach der koburg⸗ 
gothaiſchen Verfaſſung der Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung überhaupt bedarf, die erforderlichen Geſetzes⸗ 
vorlagen der Zuſtimmung des gemeinſchaftlichen Land⸗ 
tages zu dem Ende unterbreitet werden, um ſich die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die betreffenden 
geſetzlichen Beſtimmungen mit den desfallſigen königl. 
preußiſchen übereinſtimmen und auf die Verhältniſſe 
des herzoglichen Contingents Anwendung finden können. 
4) Daß die dienſtlichen Befugniſſe der Stadteomman⸗ 
danten in den beiden Städten Coburg und Gotha, 
ſowie überhaupt der Militärbehörden den Civil⸗ 
Behörden und der Bevölkerung gegenüber, ſo⸗ 
weit ſolches verfaſſungsmäßig erforderlich, zuvor 
geſetzlich geregelt werden. 8 


Deſſau, 31. Juli. Bei der Unterſuchung gegen 
Nulandt handelt es ſich nach einem anderweitige An⸗ 
gaben berichtigenden Artikel der „Magd. Z.“ nicht 
blos um einen von der Staatsanwaltſchaft ange⸗ 
nommenen Betrug bei dem Verhältniß der Landes⸗ 
bank zur Commandite von Dingel und Bandelow in 
Magdeburg, ſondern auch um einen ſolchen bezüglich 
der Berliner Commandite von Volkmar und Bendix. 
Mit dem Inhaber dieſer Commandite hat die Bank 
dahin contrahirt, daß jener drei Viertheile, ſie ſelbſt 
ein Viertheil des Reingewinnes der Commandite be⸗ 
ziehen ſolle. Nulandt und Lieberoth haben aber, wie 
die Staatsanwaltſchaft nachweiſen will, heimlich einen 
schriftlichen Separatcontract mit dem Commanditinhaber 
abgeſchloſſen, wonach dieſer nicht drei Viertheile, ſondern 
nur die Hälfte des Reingewinnes, ſie ſelbſt aber das 
dritte Viertheil beziehen ſollen; ſie haben Jahre lang 
auf dieſe Weiſe Tauſende bezogen, während die Bank 
durch ſie in den Glauben verſetzt war, daß der 
Commanditinhaber drei Viertheile des Reingewinnes 
beanſpruche und beziehe. Das Verhältniß zu Dingel 
und Bandelow wird von herzoglicher Staatsanwalt⸗ 
ſchaft als ähnlich bezeichnet, nur daß kein ſchriftlicher 
Separatcontract vorgelegen, und daß der heimliche 
mündliche Separatvertrag, durch welchen Nulandt und 
Lieberoih je 10 pCt. des Reinertrages von den den 
Commanditinhabern zugebilligten zuſammen 40 pCt. 
bezogen haben, nicht bei Errichtung der Commandite, 
ſondern bei Erhöhung des Commanditenfonds von 
150,000 Thlr. auf 400,000 Thlr. zu Stande ge⸗ 
kommen und zu ihrem perſönlichen Vortheile als 
Bedingung für die Erhöhung des Fonds aus Vank⸗ 
mitteln aufgeſtellt iſt. — Das von der Vertheidigung 
gegen die Verſetzung in den Anklageſtand ergriffene 
Rechtsmittel bezieht ſich inſofern nicht auf die Anklage 
in ihrer Totalität, als es eines Theils nur den von 
der Staatsanwaltſchaft angenommenen Betrug, als 
bei Eingehung von Verträgen geſchehen, darzuſtellen 
ſucht — wovon die Folge die Unſtatthaftigkeit der 
Anklage ohne Antrag des Verletzten ſein würde — 
und anderntheils ſich gegen die eventuelle, von der 
Staatsanwaltſchaft prätendirte Subſumtion der That 
unter den ſtrafgeſetzlichen Begriff der Veruntreuung 
richtet. — Die Cautionsfrage iſt nunmehr auch in 
zweiter und letzter Inſtanz erledigt. Auf den Necurs 
der Staatsanwaltſchaft hat die Anklagekammer des 
Oberlandesgerichts die Freilaſſung Nulandt's nud 


mmm Der Prinz Adalbert wird den neueſten Be— 
ee zufolge in etwa drei Wochen feine Iufpec- 
— antreten und ſich zur Beſichtigung der 
ie je oote zunächſt nach Hamburg begeben, von 
Buſen beglebt der „Gazelle“ ſich nach dem Jahde⸗ 
und a 1 Hierauf fährt der Prinz nach Danzig 
zöſiſchen en eine Expedition nach ! den fran⸗ 
ſoll dieſe Seefahrt en, etwa fünf Wochen 
der „D. 1 haben wiederholt geleſen, ſchreibt man 
durch die Berliner B lab, Preußen in Süddeutſchland 
an Sympathien 9741 zel, Local- und Klatſchgeſchichten 
wahr, weil es nur 52 15 be; das iſt einfach nicht 

iſtori 5 u ei i = 
DI Bir asien kö fen en va nahe 


gegen eine Caution von 20,000 Thlrn. geftattet, und 
in Folge deſſen iſt in Nulandt's Abweſenheit von 
hier ein neuer Haftbefehl gegen ihn erlaſſen worden. 
Es iſt übrigens zu erwarten, daß Nulandt die weiter 
verlangten 10,000 Thlr. Caution beſchaffen wird. 

Wien, 2. Aug. Der Wiener Correſpondent 
des „Sürgöny“ theilt folgende, angeblich aus dem 
Munde eines Centraliſten herrührende Enthüllung 
über den wahren Grund von Baron Vay's Sturz 
mit. Als über die, auf die ungariſche Adreſſe zu 
ertheilende Antwort berathen wurde, erkundigten ſich 
die Wiener Miniſter bei den Leitern der öffentlichen 
Meinung in Peſt, welcher Anſicht ſie über die Staats⸗ 
ſchulden ſeien. Die Antwort hierauf ſoll geweſen 
ſein, daß Ungarn einen Theil der Staatsſchuld, wie 
ſie bis 1848 war, anerkennt, an den nachmärzlichen 
Steuern würden ſie aber erſt dann participiren, wenn 
dieſelben durch einen Staatsbankerott bedeutend ver- 
mindert worden wären. (?) Die andere, an die Leiter 
in Peſt gerichtete Frage ſoll die geweſen ſein, was 
ſie über die Grundentlaſtungsobligationen dächten. 
Darauf hätten ſie geantwortet, daß ſie dieſe Obliga⸗ 
tionen nur zum Börſencours annehmen könnten. Dieſe 
Antworten hätten in Wien die Sache entſchieden, und 
alle Anſtrengung und Weisheit der ungariſchen Mini⸗ 
ſter ſei fortan vergeblich geweſen. 

— Wie der „Wanderer“ meldet, dürften die 
ungariſchen Comitate baldigſt eine harte Probe zu 
beſtehen haben, indem man, ſichern Nachrichten zu⸗ 
folge, Willens iſt, dieſelben zur thätigen Mithülfe bei 
Steuerexecutionen aufzufordern, und im Weigerungs⸗ 
falle mit Auflöſung der renitenten Ausſchüſſe zu de⸗ 
cretiren. Die Paſſivität ſcheint der Regierung nach⸗ 
gerade unbequem zu werden, die Bewältigung der⸗ 
ſelben im obigen Sinne aber noch ſehr problematiſch 
u ſein. n 
; Paris. Der „Courrier du Dimanche“ bemerkt: 
In der Parlaments⸗Erklärung Lord John Ruſſells in 
Betreff Sardiniens kommt unglücklicher Weiſe eine 
Stelle vor, die in Frankreich unendliches Gelächter 
hätte erregen können, wenn ſie nicht befremdend und 
ſtaunenerregend geweſen wäre. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung, hat der edle Lord geſagt, trägt kein Gelüſten 
nach Sardinien; ſie hat's erklärt, und man muß ihr. 
aufs Wort glauben, da ſie ſich ſtets zu beherrſchen 
verſteht; aber die Kammern, die Preſſe, die öffentliche 

Meinung, könnten ſie eines Tages doch zwingen, 

wider Willen die Hand nach jener Inſel auszuſtrecken. 
Wofür hält Lord John Ruſſell eigentlich die Fran⸗ 
zoſen? Zwei oder drei kleine „Mitgetheilt“ der großarti⸗ 
geren, wirkſameren Verwarnungen gar nicht zu ge⸗ 
denken, genügen vollkommen, der Preſſe, falls fie etwa 
Annexion predigen wollte, den Standpunkt raſch klar 
zu machen. Ein einziges, an alle Blätter Frankreichs 
in aller Stille verſandtes Friedens ⸗„Mitgetheilt“ reicht 
vollkommen aus, überall einen Friedens⸗Hymnus aus⸗ 
brechen zu laſſen. Und der geſetzgebende Körper hat 
in dieſer Hinſicht nicht mehr Macht als die Preſſe; 
denn ganz abgeſehen davon, daß er zu neun Zehnteln 
aus Beamten und Präfekten⸗Günſtlingen beſteht: er hat 
ja gar kein Recht der Initiative. Nein, England 
kann ganz ruhig ſein: in Frankreich iſt jede große 
Frage vertrauensvoll der Weisheit des Staats⸗Ober⸗ 
hauptes anheimgeſtellt.“ 5 

London, 1. Auguſt. Betreffs der amerikaniſchen 
Wirren ſchreibt die „Times“ in ihrem Börſenberichte: 
„Viele amerikaniſche Privatberichte laufen fortwährend 
darauf hinaus, daß der gegenwärtige Streit wahr- 
ſcheinlich durch einen Compromiß erledigt werden 
wird. Es iſt wahr, daß man von allen Seiten den 
Schrei „keinen Compromiß!“ hört, doch bezieht ſich 
dies blos auf den Entſchluß des Nordens, ſich in 
keinerlei öffentliche Friedensunterhandlungen einzulaſſen, 
bis die Oberhoheit der Bundesregierung nicht auf 
unzweideutige Weiſe vom Süden anerkannt iſt. Mittler⸗ 
weile ſollen viele Politiker der verſchiedenſten Frak⸗ 
tionen im Stillen bemüht ſein, über die Bedingungen 
zu unterhandeln, die der Norden einräumen würde, 

vorausgeſetzt daß der Süden von ſeinem Seeeſſions— 
rechte abſteht und dafür andere befriedigende Zuge- 
ſtändniſſe erhält. Anfangs wollte man den ganzen 
Conflikt ſo dargeſtellt wiſſen, als liege ihm die 
Sclavenfrage zu Grunde, doch war es zu offenbar, 
daß es ſich um den alten Unionsverband handle. 
Wenn dieſer nur erſt geſichert werden kann, werden 
ſich alle anderen Differenzpunkte, da nun einmal die 
Luſt zu einem Compromiß vorherrſchend iſt, raſch 
begleichen laſſen. Ein paar Siege der nördlichen 
Armee, und ehrenhalber einige kleine Vortheile der 
Truppen des Südens würden auch die letzten Empfind⸗ 
lichkeiten verſchwinden machen. So tief hat dieſe 
Ueberzeugung eines baldigen Ausgleichs bei Vielen 
Wurzel geſchlagen, daß ſie es gar nicht für unmöglich 
halten, demnächſt den pro tempore Präſidenten Heſſer⸗ 


zu ſehen.“ . 


von Irland nach Portsmouth abzuſegeln, daß 


gen. „Befürchtet man“, heißt es in Belfort, „daß 
die Seeleute mit den Pacht⸗Recht⸗Männern in Done⸗ 


eine franzöſiſche Invaſion?“ 


Lokales und Provinzieltes. 
Danzig, den 6. Auguſt. 

— Da Se. Exc. der Herr Kriegsminiſter von 
Roon jedenfalls durch die Vorbereitungen zur Kriegs⸗ 
revue in der Rheinprovinz zu ſehr in Anſpruch ge- 
nommen wird, fo hat der Director des Marine— 
Miniſterii, Herr Generalmajor v. Rieben die In⸗ 
ſpicirung der Marineſtation allein übernommen und 
iſt zu dem Zwecke geſtern hier eingetroffen. Heute 


Kanonenboote in Augenſchein und wird Nachmittags 
zur Inſpicirung der Schrauben-Corvette „Gazelle“ 
auf die Rhede fahren. Morgen findet eine Local⸗ 
Reviſion der Kgl. Werft ſtatt. Behufs Inſpicirung 
der Banten auf der Kgl. Werft weilt ſeit mehreren 
Tagen der Wirkl. Admiralitätsrath Hr. Pfeffer hier. 

— Der Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Stöckhardt aus 
Erfurt iſt an das hieſige Regierungs⸗Collegium 
verſetzt worden. 5 a 

— Herr Stadt- und Kreisrichter O. Steffens 
hat die von ihm nachgeſuchte Erlaubuiß, aus dem 
Staatsdienſte ſcheiden zu dürfen, erhalten. 

— Herr Ober⸗Bau⸗Junſpector Weishaupt iſt 
hierſelbſt eingetroffen und bearbeitet bei der Königl. 
Regierung die ſämmtlichen Landbauſachen mit Ausſchluß 
der Chauſſeen. 

— Die vereinigten Sänger Danzigs werden um 
die Mitte dieſes Monats unter der Leitung des 
Herrn Frühling ein Concert zum Beſten der Er- 
bauung des vom Volk projectirten Kriegsſchiffes 
„König Wilhelm J.“ geben. Der hohe patriotiſche 
Zweck läßt bei dem Kunſtgenuß, den das Concert ver⸗ 
ſpricht, die zahlreichſte Theilnahme der hieſigen Be⸗ 
völkerung erwarten. ’ 

— Geſtern find 23 hilfsbedürftige Lehrer-Wittwen, 
jede mit 5 Thlr., aus dem Ertrage des am 20. v. 
Mts. veranſtalteten Konzertes der vereinigten Sänger⸗ 
Vereine Danzigs erfreut worden. 

— Daß in der Dominikszeit auch wiederum die 
Taſchendiebe ſich recht rührig zeigen, haben leider 
mehrere Perſonen erfahren müſſen, indem einem 
Fremden in einer Schießbude die Uhr, einem Sol⸗ 
daten ſein Portemonnaie mit 2 Thlr. 20 Sgr. aus 
der Rocktaſche und einer Dame im Circus eine Börſe 
mit 14 Thlr. entwendet worden ſind. 

— Die Zahl der in Zoppot bis jetzt angemeldeten 
Badegäſte iſt auf die Zahl von etwa 850 geſtiegen. 

* Marienburg. Wie wir hören, hat der 
Landrath unſeres Kreiſes, Herr v. Hindenburg, 
ſeinen Abſchied nachgeſucht und wird vorausſichtlich 
zum 1. Octbr. d. J. aus dem Staatsdienſte ſcheiden. 

Elbing, 5. Aug. Wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, wird noch eine geneigte Ebene an unſerm 
oberländiſchen Kanal gebaut werden, wogegen vier 
Schleuſen eingehen und hier unterhalb nur noch eine 
zu paſſiren bleibt. Der Bau ſoll im Winter vorge⸗ 
nommen werden. Wie viel zweckmäßiger geneigte 
Ebenen als die bisherigen Schleuſen ſind, wird ſich 
bei erſter Anſchauung Jeder ſelbſt ſagen können. Eine 
ſolche geneigte Ebene zu paſſiren koſtet nur 9 Minuten 
Zeit, während jede der vier Schleuſen 10 Minuten 
erfordert. 

— Bei dem ſtarken Gewitter Sonnabend Nachts 
hat der Blitz an vielen Stellen gezündet; man hat 
in der Niederung an fünf Stellen Feuer bemerkt. 

Königsberg. Der Herr Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin, wird in dieſer Woche hier erwartet. 

— Gegenwärtig ſind bei dem hieſigen Feſtungsbau 
910 Arbeiter beſchäftigt. 

— Die Roggenernte dürfte in unſerer Gegend als 
beendigt zu betrachten ſein. Allgemein wird die 
Frucht als eine ſchwer wiegende, geſunde geſchildert, 
auch ſoll der Ertrag ein reicher ſein. Friſcher Roggen 
war bereits in den letzten Tagen in kleinen Poſten 
auf dem Markt. 


SS Leba. Am 29. Juli iſt zwiſchen Leba und 
Rixhöft bei großem Sturme das ſchwediſche 
Schooner⸗Schiff „Maria Lowiſa“, Capt. Johann 
Skänberg, aus Weſterwick mit einer Ladung Stangen⸗ 
eiſen und Planken nach Memel beſtimmt, gekäntert 
und die ganze Schiffsmannſchaft, mit Ausnahme des 


ſon Davis wieder im Cabinet von Washington und 
deſſen angeſehenſten Genoſſen im Senate figuriren 


— Die Kanalflotte hat ſo plötzlich Befehl erhalten, 
ar 
zweihundert Seeleute zurückblieben. Die Gründe ſind 
nicht bekannt, und man erſchöpft ſich in Vermuthun⸗ 


gal gemeinſchaftliche Sache machen werden, oder droht 


Vormittag nahm derſelbe die in Dienſt geſtellten 


Matroſen Joh. Erik Henrikſon, dabei umgekommen. 


Die Beſatzung verſuchte ſich in dem Schiffsbote 10 
retten, welches indeß bei der heftigen Strömung 5 
falls känterte. Nur der Henrikſon war ſo gläcu 
ſeine Zuflucht auf einem kleineren Boote zu finden un 
auf dieſem am 30. Juli e. bei Koppalin an der 
Pommerſchen Küſte an Land getrieben zu werden. 


Eine neue Erfindung. 
Gortſetzung u. Schluß.) 5 

Die Electrotherapie iſt bereits zur Leib⸗ und Lieb⸗ 
lings⸗Curmethode der Gegenwart geworden; allein 
blieb bis zum heutigen Tage das beſchränkte Eigenthum 
einer bevorzugten Minderheit; die großen koſtſpieligen 
Apparate laſſen ſich meiſt nur von den Aerzten in den 
roßen Haupt⸗ und Reſidenzſtädten verwerthen, und die 
o vielfach zurückgeſetzten Bewohner der Provinzen, de 
kleinen Städte und des flachen Landes, haben bisher 
größten Theils von der ſo ausgezeichneten Heilwirkun 
der Electricität noch nicht den erwünſchten Gebrau 
machen können. 

Durch die neue Erfindung der Volta⸗electriſchen 
Metallbürſte iſt für das große Publikum ein unvergleich⸗ 
liches Medium zur Anwendung der wunderbaren electti* 
ſchen Naturheilkraft geſchaffen worden, und erſt dieſes 
ſchöne Inſtrument hat die Electrotherapie zum Gemein: 
gut der leidenden Menſchheit erhoben — zugleich zur 
Mediein der Zukunft. 

Die metalliſche Hautbürſte iſt alſo nicht nur ein vor⸗ 
treffliches diätetiſches Hausmittel, ſondern, zur Zeit und 
richtig angewendet, auch ein vorzügliches, ſchnel, ſicher 
und angenehm wirkendes Schutz- und Heilmittel gegen 
eine große Zahl von ernſten, bisher ſchwer zu beſiegenden 
Krankheitsformen. a 

Gerade gegen dieſe Leidenszuſtände haben der älteren 
Therapie meiſt ſehr unangenehme, läſtige Mittel zu Gebote 
geſtanden; als innere Arzeneien waren es die ſogenannten 
»ſcharfen Mittel“, die der Verdauung ſehr feindlich ſich 
erwieſen, als äußere Mittel die quälenden ſchmerzbaften 
Hautreize, die ſog, ableitenden und rothmachenden Mittel, 
als Senfteige, ſpaniſche Fliegen, das Haarſeil, die Fon⸗ 
tanelle, ebenſo die ſcharfen Einreibungen, Umſchläge und 
Bäder, die ſchwierig und ſehr umſtändlich anzuwenden, 
und, wie ſchon geſagt, oft nachtheilige Zufälle in ihrem 
Gefolge haben. 

Die Electrotherapie hat das Menſchengeſchlecht wie 
mit einem Zauberſchlage von dieſen Quälgeiſtern befreit, 
und vor Allem iſt die Volta⸗electriſche Bürſte das geeig⸗ 
netſte Juſtrument dazu. Mit der metalliſchen Hautbürſte 
kann jetzt jeder ſein eigener Arzt ſein zu Hauſe und auf 
Reiſen; er kann ſich durch dieſelbe vor vielen Krankheiten 
ſchützen und wenn ſolche bedrohlich auftreten, in vielen 
Fällen dieſelben im Keim erſticken. 

Wann und wo iſt die Metallbürſte anzuwenden? 

Wir laſſen hier die wichtigſten Krankheitsformen 
folgen, bei denen die Electricität und mithin auch die 
Volta⸗electriſche Metallbürſte, ſei es als ſelbſtſtändiges 
Heilmittel, ſei es als Unterſtützungsmittel anderer Cur⸗ 
methoden, mit glücklichemErfolge in Gebrauch gezogen wird. 

J. Rheumatismus. Beſonders find es die fo ſehr 
häufigen fieberloſen rheumatiſchen Affectionen des Rückens 
und der Extremitäten (Hexenſchuß, Hüftweh, Reißen in 
der Schulter, Ziehen in Armen und Beinen), wo Bäder 
nicht an der Stelle ſind und die Metallbürſte ſich als 
eine wahre Wohlthat erweiſt. 

II. Gicht. Selbſt die peinigenden gichtiſchen Zufälle 
werden durch die allgemeine Anwendung in vielen Fällen 
gemildert. 

IH. Hämorrhoiden. Das Heer der das halbe Men⸗ 
ſchengeſchlecht quälenden Hämorrhoidalleiden, beſonders 
die ſogen. Hämorrhoiden, finden in der Metallbürſte ein 
wahres Specificum; ſogar die Hämorrhoidal⸗Anlage kann 
durch ſie rechtzeitig getilgt werden. 

IV. Congeſtionen. Hierher gehören die congeſtigen 
Reizungen des Kopfes (Schwindel), der Bruſt und 
Unterleibes, die häufigen Folgen der ſitzenden Lebensweiſe 
und geiſtiger Anſtrengung. 

V. Hypochondrie und Hyſterie, als die allgemeine 
Naa der übermäßigen Reizbarkeit des Nervenſyſtems bei 

ännern und Frauen, dürfen durch den lange fortge⸗ 
ſetzten Gebrauch des metalliſchen Heilfrotteurs eine große 
Milderung zuverſichtlich erwarten. 

Aber auch die eigentlichen Nervenkrankheiten werden 
in der Metallbürſte ein erwünſchtes Hülfsmittel erlangen, 
vor Allem die Form der 

VI. Neuralgie. Die oft eine furchtbare Höhe errei⸗ 
chenden Nervenſchmerzen z. der Hüfte und Schulter 
ſind hier vorzüglich gemeint. 

VII. u. VI. Lähmungen und Krämpfe ſogar werden 
in der Volta-electriſchen Metallbürſte ein ſehr wohlgeeig⸗ 
netes Unterſtützungsmittel tiefer eingreifender Heilpotenzen 
erhalten, namentlich in den Anfangsſtadien des Uebels. 

IX. Abfonberungeftörungen u. ſ. w. Endlich wird 
die Volta electriſche Metallbürſte noch als Wiederbelebungs⸗ 
mittel bei ſcheintodten Neugeborenen, ebenſo als Rettungs⸗ 
mittel bei ſcheintodten Erwachſenen bald den gebührenden 


Platz finden. 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 
(Fortſetzung.) 

Alle dieſe Verhältniſſe hatten ſeit Agathens Rück⸗ 
kehr von Schönlinde nicht etwa aufgehört, ſondern 
blieben, wie ſie waren. Ihre Liebe konnte am wenig⸗ 
ſten dazu beitragen, ihre Stellung zu heben. Im 
Gegentheil drückte dies unebenbürtige Verhältniß ſie 
nur noch mehr herab. Sie hatte ſich mit eiment 
Geliebten, der Gottfried hieß, die letzte Anlehnung 
an ihre Geburt, ihre Erziehung und Verwandtſchaft 
genommen. Sie hatte ſich in dieſer Neigung förm⸗ 


10 die Spähre ſelbſt angewieſen, welcher ſie anzuge⸗ 
wünſchte. Und trotz dieſer ironiſchen Nachfra⸗ 
ih ihrer Schweſter, trotz dieſes ewigen Selbſtlobes 
90 Vaters, der ſich durch die Duldung einer ſolchen 
ien Wunder wie großer Philoſoph dünkte, trotz 
ter; Nichtachtung ihres Juwels, ſchloß ſie ihn 
nene d ihr Herz ein und bewahrte ihm eine heilige, 
Diceg Liebe. Sie gab Alles auf, Eines beſaß ſie, 
Ehr Herz eines Mannes. Man mochte ihr nehmen 
ge „ Auszeichnung, Freude, was war das Alles 
gen das, was fie beſaß! Faſt ſtolz trug fie ihr 
Emiides Haupt und dünkte ſich groß in ihrer 
edrigung. 


N Wie entſetzt mußte fie daher fein, als eines frü⸗ 
4 orgens ihr Vater, noch in Schlafrock und 
au offen, in ihr Zimmer trat! Dunkelroth vor 
en ſtreckte er ihr einen offenen Brief entgegen, 
gi er zerknickt in der beringten Hand hielt. Dieſer 
ende! war Alles, was er im erſten Ausbruch ſei⸗ 
m Zornes ſagen konnte. Agathe, von einer ſchreck⸗ 
duden Ahnung ergriffen, nahm den Brief. Er war 
an Gottfried. Unfähig, ihn zu leſen, eingedenk des 
aterlichen Verbotes, blickte fie den entrüſteten Mann 
f ar an, und erwartete in bebender Todesangſt, blaß 
ud weſenlos, was die Urſache dieſes entſetzlichen 
ornes wäre. Das zu wagen, ſchrie Wallmuth, 
Ein zu wagen! Mir gegenüber! Dieſe Schamloſigkeit! 
in Bettler mir dieſen Trotz! Ein Nichts, das ſich 
aufbläht wider mich, wider mich! Unter Agathen 
ankte der Boden, ſie wußte nicht, woran ſie ſich 
uten ſollte, und wankte mit dem Ausrufe des kläg⸗ 
ichſten, mitleidswürdigſten Schmerzes auf den Seſſel. 
rw was er ſchreibt! ſagte Wallmuth. Da aber 
gathe ſich kaum zu ſammeln vermochte, polterte er 
en Inhalt des Briefes mit den Worten heraus: 
orwürfe macht er dir, daß du eine Liebe ſo ent⸗ 
eihen und ſie nur durch dritte Hand könnteſt pflegen 
wollen, Vorwürfe mir, daß ich mich zum Vertrauten 
8 Bundes aufwürfe, den ich ja gebilligt hätte 
den die Mitwiſſenſchaft eines Dritten nur zu 
8 er unwahren Komödie herabwürdigen könne! Den 
Vorſchlag einer Reiſe weiſt er von der Hand, weil 
ihn die Welt nur zerſtreuen würde, und ſelbſt wenn 
er reiſte, ſchließt er, würd' er doch lieber zu Fuß 
dandern, als mit einem Stipendium, das er ſich 
nicht ſelbſt verdient hätte! Agathe fand blitzſchnell 
eraus, daß es hier für fie nichts zu fürchten gab, 
nd ſah nur den Vater, den jetzt kreideweiß vor 
grimm ſich färbenden ſtolzen Mann, der nie 
gewohnt war, in ſeinen allerhöchſten Anordnungen 
Nic, ſtören zu laſſen, der allenfalls im äußerſten Falle 
Widerſpruch ertragen konnte, wo er von Anderen 
etwas forderte, da aber, wo er gab und den edlen 
ann entwickelte, verletzt worden zu ſein, nimmer⸗ 
mehr vergeben konnte. Wie er ſo ſtand und ſie 
= Baſiliskenblick durchbohrte, fiel ſie vor ihm zu 
ßen und flehte um Nachſicht, um Schonung, um 
1. gebung. Wer ift denn dieſer Menſch, war die 
ernichtende Antwort, daß er ſich gegen einen Mann 
wi zulehnen wagt, der ſich jo tief herabgelaffen hat, 
ie ich mich gegen ihn? Das der Dank für meine 
mendliche Liebe und Güte, für ein Vaterherz wie 
> meinige, für eine Handlung, die in der Geſell⸗ 
ſchaft ihres Gleichen ſucht? Agathe bot Alles auf, 
zu beruhigen. Ihre Zunge beflügelte ſich. Sie 
erſprach, dem Geliebten feinen Irrthum vorzuhalten 
1 bedeckte die Hände des verletzten Mannes mit 
Er en, mit Thränen. Alles das war ihm widerlich. 
w ſtieß fie von ſich. Er zerriß den Brief und 
arf die Fetzen auf die Erde, zertrat ſie und ſchied 
den Worten: Die kleinſte Zeile, die du ihm ohne 
x Wiſſen zukommen zu laſſen wagſt, iſt dein 
glüc, dein Verderben! g 
auf Die Thür war zugeworfen. Agathe war allein, 
ö den Knieen, in Verzweiflung die Hände ringend. 
Das war wie ohnmächtig. Sie verſtand das nicht. 
ens konnte fie nicht geduldig hinnehmen, das mußte 
far» zuſammengeſetzt, das mußte erſt ganz ver⸗ 
erhob werden, um es nur tragen zu können. Sie 
in Sich nur langſam, beſann ſich und ftöhnte ſich 
Thrä eufzern aus, die erſt nach und nach in milden 
nen nen ſich beruhigten. Es war ein endloſes Wei⸗ 
dag die milder Mairegen. Lange, lange währte 
Es war ſoviel, was aus der Erinnerung in 
daß nedwerzen hineinſtrömte. Sie ſah nun doch, 
e unglücklich war. Sie fühlte es tief und 
Die Fetzen des Briefes lagen auf der 
ſammelte fie und verſuchte, ſie zuſammen⸗ 
Sie konnte deutlich leſen, was den Vater 
hatte. Wohl hatte er geſchrieben, was 
hören mußte. Offene Briefe an eine 
am agte der junge Mann, find Diogeneslater- 
irtlich v age! Die dreihundert Dukaten hatten ihn 
erletzt. Sie ſann darüber nach und konnte 


u 
u 


feine Stimmung nicht ganz begreifen. Sie war zu] D AN Bis Bahnpreife vom 6. Auguſt. 


ſehr daran gewöhnt, die großmüthigen Regungen 
ihres Vaters zu bewundern, ſie 1 5 im Grunde 
doch auch in dem Befehl, daß der Briefwechſel durch 
den Vater ſollte geführt werden, nichts als das 
Privilegium väterlicher Macht und Würde. Daß 
Wallmuth etwas Anderes dabei bezweckte, ahnte ſie 
nicht. Sie war nicht ſcharfſichtig genug, die eitle 


Natur ihres Vaters ganz durchſchauen und in jenem |. 


Befehle die eigentliche, im unverbeſſerlichen Egoismus 
entſpringende Quelle zu entdecken. Bei allem dabei 
ſein, bei allem der Mittelpunkt, in jeder Gruppe die 
Hauptperſon ſpielen, das war die Rolle, die er 
immer haben wollte. Durch ihn, mit ihm, von ihm 
— Alles. Ohne ihn aber Nichts! Eine ſolche 
Natur zu ergründen lag Agathen fern. Sie ſah 
nur Liebe in ſeinen Handlungen, väterliche Fürſorge 
in ſeinen Befehlen und hätte auch nimmer gewagt 
agegen irgend einen Einſpruch zu thun. 

ie lieben Schriftzüge in der Briefmoſaik, die 
vor ihr lag, ſprachen ſie ſo traulich an. Wie gern 
hätte ſie geantwortet! Wie gern den Geliebten von 
feinem Irrthum, wie gern ihn von feinem verletzten 
Ehrgeize zurückgebracht! Es war ihr verboten worden. 
Es regte ſich ein Eva-Gelüſten in ihr. Sie dachte, 
wenn ich ihm nun doch ſchriebe, und wie ſie's gedacht 
hatte, ſetzte ſie ſich hin, ſchrieb einen langen rühren⸗ 
den Brief voll Verſöhnung und guter freundlicher 
Zurede; aber den Brief alſchicken? Das wagte fie 
nicht. Aber zum Vater ging ſie damit und zeigte 
ihm dieſe Antwort. Er las ſie, verzog dabei nicht 
eine Miene und zerriß auch dieſe Antwort. Ich 
allein werde antworten, ſagte er kalt und indem er 
ihr wiederholt das Verbot, in irgend einer Art ſich 
mit Gottfried in Verbindung zu fegen, einſchärfte, 


wies er ſie aus ſeinem Zimmer. 


(Fortſetzung folgt.) 


:. ET P A 
Kirchliche Nachrichten v. 28. Juli bis 3. Aug. 

St. Marien. Getauft: Ober⸗-Poſt⸗Secretär 
Schur Tochter Hedwig Margaretha Helene. Handſchuh⸗ 
macher Malles Tochter Louiſe Marie Amalie. 

Aufgeboten: Maler Wilh. Ferd. Souchow aus 
Leipzig mit Igfr. Clara Wilhelmine Johanna Naumann. 
Schiffseigenthümer Carl Friedr. Wegner aus Marienthal 
bei Zehdenick mit Igfr. Emma Wilhelmine Eliſe Henkel. 

Geſtorben: Schneidermſtr. George Sam. Beyersdorf, 
85 J., Altersſchwäche. Schmiedegeſ. Märcker todtgeborne 
Tochter. Wittwe Anna Renate Bartels geb. Strieowski, 
71 J., Entkräftung. Kaufm. Skorka Tochter Caroline 
Erneſtine Roſalie, 2 J. 6 M., Starrkrampf. Apotheker 
Ellerholz Tochter Olga Eleonore, 9 J. 6 M., Unterleibs⸗ 
entzündung. Reſtaurateur Hübner Sohn Otto Carl, 
7 3., brandige Ruhr. Dienſtmädchen Eleonore Borowski, 

7 J., Ruhr. 

St. Johann. Getauft: Kürſchnergeſ. Link 
Tochter Emilie Martha. Schutzm. Loth Tochter Emilie. 
Arb. Bottke Sohn Johann Theodor. Steueraufſ. Groß 
Tochter Amalie Laura Catharine. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schneidermſtr. Friedr. Wilh. Röding, 
75 J., Schlaganfall. Kahnbauergeſ. Berger Sohn Friedr. 
Wilh., 9 M., unbeſtimmt. Schloſſergeſ. Krajewski Tochter 
Johanna Maria, 11 J., Scharlachfieber. Arb. Küſter 
Tochter Agnes Eliſab. Rudolphine, 1 J. 10 M., Diarrhoe. 
Unverehel. Renate Zieskowski, 74 J., Schlagfluß. Inge⸗ 
nieur, Premier-Lieut. u. Telegraphen⸗Sekretär Maron 
Tochter Lina Frauziska Albertine Clara, 8 M., Erbrechen, 
Durchfall, chroniſches Hirnleiden. Arb. Luckwald Tochter 
Julianne Amalie, 1 J. 11 M. 11 T., Gehirnentzündung. 

St. Catbarinen. Getauft: Zimmergeſelle 
Bartſchat Tochter Auguſte Bertha. Hülfs⸗Executor 
Chriſtukat Sohn Eduard Arthur. Fleiſchergeſ. Brock 
Sohn Oscar Ferdinand. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten; Zimmergeſ. Heinr. Ed. Tauch mit 
Frau Math. Ottilie Legau geb. Sell. 

Geſtorben: Malergehilfe Henſeleit Tochter Fanny 
Hermine Charlotte, 3 M. 10 T., Krämpfe. Bäckergeſ.⸗ 
Frau Anna Eliſab. Pommerenke geb. Labuhn, 49 J., 
Magengeſchwüre. Brauherr Meyer ungetaufte Tochter, 
12 T., Krämpfe. Invaliden Unteroffizier Schulz Tochter 
Johanna Hedwig, 18 T., RN Penſionirter Gens⸗ 
darm Joh. Jakob Klein, 72 J. 8 M., Alterſchwäche. 
Arb. Bolinger Sohn Guſtav Emil, 6 J. 4 M., Bruſt⸗ 
krankheit. (Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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roducten= Berichte, 
Danzig. Börſenverkäufe am 6. Auguft. 
Weizen, 153 Laft, 132 pfd. fl. 585, 131. 32pfd. fl. 555.— 
565, 129, 128pfd. fl. 510, 515—535, 123. 24pfd. fl. 486. 
Roggen, 215 Laſt, 126 pfd. fl. 315, 121, 120pfd. fl. 300 — 
305, 1 19pfd. fl. 2974 pr. 125pfd. 
Gerſte, 1 Laſt, 106pfd. fl. 210. “ 
Rübſen und Raps, 70 Laſt, Raps fl. 624, Rübſen fl. 
600—606. 


eigen 132pfd. hochbunter 974 Sgr., 
128—131/32pfd. feinbunter 88—94 Sgr. 
123 — 124/29 pfd. hellbunter 80—85 Sgr. 


Roggen 126pfd. 53 Sgr. 
7 121 pr. 125pfd. 


pfd. 50, 51 Sgr. 
119 pfd. 49 Sgr. 
Erbſen nach Qualität 42} bis 50 Sgr. 
Gerſte grobe 106pfd. 35 Sgr., 
kleine 100pfd. 323 Sgr. 
Hafer nach Qualität 224 bis 28 Sgr. 
Rübſen feiner 98 bis 100 Sgr., 
Raps 99 bis 104 Sgr. 
Spiritus ohne Geſchäft. 
Berlin, 5. Auguſt. Weizen 62— 80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 51 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34-42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. 
Rüböl 124 Thlr. 
Leinöl 11 Thlr. Lieferung 11 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 — 20) Thlr. 


Stettin, 5. Auguſt. Weizen 85pfd. 70-824 Thlr. 
Roggen 77pfd. 43— 43) Thlr. 
Rüböl 127% Thlr. 
Spiritus ohne Faß 194 Thlr. 


Königsberg, 5. Auguſt. Weizen 90—91 Sgr. 
Roggen 50—53 Sgr. 


Bromberg, 5. Auguſt. Weizen 122—25pfd. 55 —60 Thlr. 
Roggen 118 — 124pfd. 323—35 Thlr. 
Erbſen 30—35 Thlr. pr. 25 Schffl. 
Gerſte, gr. 28—32 Thlr., kl. 23— 25 Thlr. 
Hafer 22—25 Sgr. 
Spiritus 204 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 6. Auguſt. 
8 Schiffe. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Generalmajor u. Präſes im Marine⸗Miniſterium 
Hr. von Rieben a. Berlin. Der Prem.⸗Lieut. im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß u. Adjutant Hr. v. Radowitz a. Berlin. 
Die Hra. Appellations⸗Gerichts⸗Räthe Wentzel a. Glogau 
u. Hoffmann a. Cöslin. Hr. Juſtiz⸗Rath Beyer a. Bres⸗ 
lau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Frantzius a. Luszkowo. 
Knuth a. Neudorf u. Knuth a. Pie Hr. Gutsbeſitzer 
Ruperti a. Grubno. Die Hrn. Kaufleute Ruperti nebſt 
Sohn a. Hamburg, Piens a. Creuznach, Boas g. Schwe⸗ 
rin und Piper aus Paris. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rechts⸗Anwalt Kambrau a. Bartenſtein. Die 
Hrn. Lieutenant z. S. Ulffers und Ratzenburg a. Neu⸗ 
fahrwaſſer. Die Hrn. Kaufleute Ganglin a. Graudenz, 
Lachmanski a. Münſterwalde, Levi a. Berlin, Weiſſenborn 
a. Glauckau, Schellhorn a. Roſtock, Siemenroth u. Ray⸗ 
kowski a. Mewe, Murbach a. Frankfurt. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſitzer Hr. v. Czarlinski n. Frau Ge⸗ 
mahlin a. Hinterſee, Hr. v. Lyskowski a. Locken, Herr 
v. Klinski a. Bonczek u. Hr. Boy n. Gemahlin a. Katzke. 
Hr. Apotheker Siewert a. Königsberg. Hr. Rentier 
v. Klinski g. Bonczek. Hr. Adminiſtrator Hoffmann a. 
Neuhoff. Die Hrn. Kaufleute Reiß a. Elbing, Schulz 
a. Königsberg, Brauer a. Leipzig u. Schönwald g. Berlin. 

Hotel de Thorn: 2 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heine n. Fam. a. Gnieſchau. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Eichelberg n. Gattin a. Gräwo, 
Zaſtrow n. Gattin a. Settorwko, Findeiſen a. Rokitken 
u. Zielke a. Kollbau. Hr. Kreis⸗Rendant Stobboy aus 
Neumark. Die Hrn. Rentier Runge n. Fam. u. Hirſch⸗ 
berg a. Zaſtrow und Groth a. Lauenburg. Hr. Parti⸗ 
kulier Wentrupp nebſt Fräul. Töchter a. Königsberg. 
Hr. Kaufmann Manteuffel g. Elbing u. der See⸗Cadett 
Hr. v. Canitz a. Neufahrwaſſer. 

Schmelzer's Hotel: g 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Nakel, Flemming a. 
Neumark, Rünke a. Bromberg und v. Mürbach a. Hirſch⸗ 
berg. Die Hrn. Rentier Sperling n. Gattin, Simpſon 
n. Gattin, Ohr n. Gattin a. Gumbinnen u. Janiszewski 
a. Strasburg. Hr. Gerichtsaſſeſſor Dekowski a. Bromberg. 

Hotel dOliva, . 

Die Hrn. Kaufleute Gehrmann & Söhne u. Preuß 
a. Culm. Hr. Profeſſor Frank u. Hr. Lehrer Dettloff a. 
Culm. Hr. Propſt Reutzer u. Hr. Vicar Eckart aus 
Schubin. Die Hrn. Gymnaſiaſten Philipps, Ruſch und 
Littner a. Elbing. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Piller nebſt 
Gattin a. Culm. Die Hrn. Gerichts⸗Räthe Gozymas a. 
Tiegenhoff u. Pancke a. Conitz. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Dieckhoff a. Prezewas. Die Hrn. Kaufl. Berent aus 
Berlin, Fleiſcher a. Behrendt u. Weinberg nebſt Sohn 
a. Elbing. Hr. Cand. theol. Darer a. Gr. Rödern. 


Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Roſendorff a. Stolp, Hodam 
a. Putzig u. Leszewski a. Lobſens. Hr. Gutsbeſ. Tho⸗ 
maſius a. Krahnshoff. Hr. Kreisſchreiber Wodtke a. Neu ⸗ 
ſtadt. Hr. Aetuar Raddant a. Marienburg. Der ruſſ. 
Telegraphen⸗Ingenieur Hr. v. Krojewski aus Petersburg. 
Hr. Pfarrer Meier a. Chmielno. Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Laszewski a. Carthaus. 


zurückzuziehen, da überall, wo es Menſchen 
über 
Schließlich bemerke ich, daß ich auf 
ferner antworten werde, 8 vielleicht hat d 225 
kannte Einſender die Courage, aus feiner 35 ae 
hervorzutreten und das Weitere mündlich zu beſprechen. 
der höheren Töchterſchule 
i. Weſtpr. 


[Eingeſandt.] 

Unſere ſchöne Linden⸗Allee nach Langefuhr prangt in 
dem friſcheſten wohlthuendſten Grün und gewährt mit 
ihrem N Laubdach dem Spaziergänger erquickungs⸗ 
reiche Kühlung in der heißen Jahreszeit. Es iſt deßhalb 
auch kein Wunder, daß ſie, die nach dem reizenden 
Jäſchkenthale führt, zu der Lieblingspromenade unſeres 
Publicums erwählt worden. — Größere Annehmlichkeit 
von der prächtigen Allee als die. Fußgänger haben aber 
noch diejenigen, welche ihren Weg in einem ſchnell dahin 
rollenden Wagen machen. Mancher, der auf Schuh⸗ 
machers Rappen die Luſtparthie unternimmt, würde die⸗ 
ſelben beneiden, wenn es ihnen vergönnt wäre, ſo bis 
an ihr Ziel fortzufahren. Der Weg aber von der Haupt⸗ 
ſtraße in Langefuhr bis nach dem reizenden Jäſchkenthal 
iſt der Art, daß er alle Fahrluſt zu Schanden macht. 
Sollte es denn nicht möglich ſein, den Weg zweckentſprechend 
zu beſſern und ihn ſo einzurichten, daß er für alle Roſſe⸗ 
lenker als eine freundliche Einladung erſcheine, während 
er jetzt für ſie das Schrecken der Schrecken iſt? 


[Eingeſandt.] 

Wenn man aus friſcher erquickender Luft, in welcher 
man ſich vor den Thoren ergeht, durch das Hohe Thor 
zur linken Seite in die Stadt geht; ſo wird man plötz⸗ 
lich, ſobald man nur des Kohlenmarktes anſichtig wird, 
von einem wahrhaft peſtartigen Geruch befallen, der dort 
bei der großen Hitze in Folge des vielen Urinirens am 
Wallthore entſteht. Es iſt wünſchenswerth, daß dieſem 
Uebel, welches bei dem erſten Schritt in die Stadt ſo 
unangenehm berührt, geſteuert werde und zwar durch 
eine gewiße Anſtalt, die übrigens ſchon einmal in der 
Verſammlung der Stadt⸗Verordneten in Anregung ges 
bracht worden iſt. 

Mehrere Freunde der friſchen Luft 
und des guten Geruchs. 


GIRGUS RENZ 


auf dem Heumarkt 


vor dem Hohen Thore. 
Er hochgeehrten Publikum von Danzig und der 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich an den 
Sonntagen immer zwei Vorſtellungen arrangire, von 
denen die erſte um 44 Uhr und die zweite um 7 Uhr beginnt. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1861. 


ALT, arabiſcher Schimmelhengſt, vorgeführt von 
E. Renz, wird eine Treppe von 14 Stufen vor- und 
rückwärts auf- und ablaufen und ſich zuletzt auf einem 
Tableau von 11 Fuß Höhe im Brillant⸗Feuerwerk 
aufhalten. : 

Grande Contredanse frangaise, par 
8 Cavaliers. 

Das Schulpferd SCHANDOR, in der hohen 
Schule geritten von Fräul. Clara Raſch. 

Grand pas de trois gracirux, par 
Mr. Herzog, Mile. Rosine, Mile. Leopoldine Gärtner 
et pour la clöture le petite Eugen. 

DRYLABY, arabiſcher Rapphengſt, vorgeführt 
von E. Renz. 

Die engliſche Vollblut-Stute 
geritten von Herrn Herzog. 

John Bull, komiſch⸗equeſtriſche Scene von den 
Herren Pierre, Qualitz und Baptiſte Loiſſet. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen Vorſtellung. E. RENZ. Director. 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗ Theater 


und 


Kunſtreiterei en miniature, 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte finden täglich 
drei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 4, 
die zweite um 6 und die dritte um s Uhr Abends. 

Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 

Dritter Platz 25 Sgr. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf den beiden 

erſten Plätzen die Hälfte. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


Lady BIRD, 


Noch nicht dageweſen! 


Rieſen⸗Stereoskopen, 


neueſter Conſtruction ſind zur Anſicht aufgeitellt 
- auf dem Holzmarkte, 
vis-A-vis dem Breiten Thor. 
Es ladet ergebenſt ein: L. Ley. 


Spiel waaren⸗ 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirk bei 
Piltz & Czarnecki, 


Langgaſſe 16, parterre. 


—— — — — — 
Briefbogen mit Damen Vornamen 
ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Ausverkaufs⸗Lokal 


im Hotel zum Preussischen Hof, 


ER 


Zangenmarft No. 19, 
SZ Eingang direct nach dem Laden rechts. ZU 


Der nordamerifanifche Krieg nöthigte das größte Export- Geſchäft Deutſchlands 
ein vollſtändig aſſortirtes f 


Leinen: und Mauufactur⸗Waaren⸗Lager 
von Kleiderſtoffen in Seide, Wolle, Halbwolle, Kattun und 


allen übrigen 


Phantaſieſtoffen, 


welche ſchon nach New⸗Nork verladen geweſen, zurückzubeordern, um nicht das ganze Kapital darin zu verlieren, 


In Folge deſſen muß das große Lager im Inlande verkauft werden, und uu Geld zu machen, find die 
Preiſe ſo tief unter den Koſtenpreis geſtellt, daß Jedermann über die Billigkeit der Waaren erfreut ſein u 


kaufen wird. — Das Lager beſteht aus: 


nd 


200 Stück reiner Leinwand aus den beiten Fabriken. 


50 Stück Tiſchgedecken in den beliebteſten 
und rein leinener Taſchentücher. 


Deſſins, ſo wie einer reichen Collection leinener Handtücher 


100 Stück Negligee-Zeug in Pique, Dimmite u. Satin von vorzüglicher Qualität u. neueſten Deſſins⸗ 


100 Stück Augsburger Shirtings und 


Ebiffons bis zur feinſten Qualität. 


Ferner: Eine große Parthie feine franzöſiſche Long⸗Shawls und rein wollene Shawltücher von 


neueſtem Genre. 
Eine Parthie Mantillen in Moiree, 


Taffet u. Atlas, ſowie Doubelſtoff- u. Tuchmäntel in gutem Facol⸗ 


Eine große Parthie ächter Sammet, beſter Patent⸗Sammet, auch ſeidene Taſchentücher u. Halstücher. 
Eine große Auswahl von beſten Bettdrillichs und Bettleinen, Flanells in reiner Wolle. 
Allerbeſte franzboſiſche Docken-Nähſeide à Loth 9 Sgr. u 
Aus verkaufs⸗Local im Hötel zum Preussischen Mol, 
Langenmarkt 19, Eingang direct nach dem Laden rechts. 


Namn. 
* Neue grosse 8 


< Hamb. Staats-Gewinn- 


L Verioosung, 3 
& in welcher nur Gewinne gezogen 3% 

werden. > 
* Garantirt von der freien Stadt Hamburg. 3 
L Verloosungs-Capital 8 
< 2 Millionen Mark. 3 
4 Unter 37,300 Gewinnen befinden sich die % 
> Haupttreffer von 200,000 %, 100.000 %, 5 
& :0,000 %, 30,000 %, 15,000 %%, 12,000 %, 2 
& 7 mal 10,000 %, 8000 , 6000 %, 2000 %, & 


K 16 mal 3000 %, 40 mal 2000 %, 66 mal 
C 1000 %, :00 772. etc. etc. x 

Obige Gewinn-Vertheilung beginnt „Anfa 
% nächsten Monats.“ Mit dem Staats-Wappen und 
& unserer Devise „Glück und Segen“ versehene 
2 Priginal-Obligationen kosten 2 Vereinsthaler. Auf-? 
< träge von Rimessen in Cassenscheinen oder . 
& Posteinzahlung begleitet, werden prompt und > 
E diseret ausgeführt, Ziehungslisten und Gewinn- 2 
€ Gelder sogleich nach Entscheidung versandt, 
jedoch können durch die ausgebreiteten Ver- 
& bindungen des unterzeichneten Geschäftshauses, 
& Gewinne an jedem beliebigen Platze zur Aus- ; 


> 
zahlung angewiesen werden. > 
2 
2 
> 
* 


3 


Lipstadt & Co., 


Banquiers in Hamburg. 8 
mas m, 
Neu arrangirte 


Dominiks-Ansftellung 


von 
Galanterie-Kurzwaaren-, Nippes: 
und nützlichen Sachen, größten: 
theils geeignet zu Dominiks- und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 


ſowohl für Erwachſene als für Kinder in der Hange— 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe 16. 

Die Waaren ſind in 31 Abtheilungen nach Preiſen 
abgeſondert aufgeſtellt, jede Abtheilung enthält nur Artikel 
zu gleichen Preiſen und zwar zu 80, 70, 60, 55, 50, 45, 
40, 35, 30, 277, 25, 227, 20, 173, 15, 123, 10, 9, 8 
75, 7, 6, 5, 4, 4, 35, 3, 25, 2, 14, 1. Die 32 ſte 
Abtheilung enthält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu 
mehreren Thalern pro Stück. Außerdem haben wir von 
Manſchettenknopfen und rmbändern der großen 
Auswahl wegen zur beſſern Ueberſicht Mufterproben Saiten 
arrangirt. Wir laden zur gefälligen Anſicht und etwaigen 
Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls in 
oben genganten Waaren, jo wie auch in Strickbaum⸗ 
wollen, Strickwollen, Leder ⸗Galanteriewaa⸗ 
ren, Nähtiſchartikeln aller Art u. Spielwaaren 
jetzt außergewöhnlich reichhaltig aſſotirt. 


Pillz & Czarnecki, 
Langgaſſe No. 16. 


Ein antiker eleganter nußbaumener 
Tiſch, 8 desgl. Stühle und ein antiker 
nußbaumener 2thür. Kleiderſchrank, 
alles mit vielem und ſchönem Schnitzwerk, zu verkaufen 
Häkergaſſe 60, eine Treppe hoch, nach vorne. 


d e 


“= Y hundert Auflagen. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


on Pa a re aan RERBHICHEE Rathgebe 
DER in allen geschlech"” 

lichen Krankheiten, na“ 

mentlich in Schwäche 


PERSCENLICHE 


| Schutz. 


zuständen etc. el 
— Herausgegeben . 
Laurentius in Leipzig 
25. Aufl. Ein stark 
Band von 232 seit 
mit 60 anatomischen. 
bildungen in Stahlstich - 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer- 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohle® 
un ist fortwährend in allen namhaften Buch‘ 
handlungen vorräthig. 
25. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½. a 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
solchen Erfolge überflüssig. 


Lilionese. 


Dieſes ausgezeichnete Schönheit? 
mittel wirkt gegen Sommerſproſſeſ 
Leberflecken, Finnen, Kupferröthe au 
Eder Naſe und entfernt alle ſonſtigen 
Hautunreinigkeiten. Geſicht, Ha 
Schultern und Arme macht es blen! 
dend weiß und zart, wirkt auf die 
ſelben erfriſchend und verjüngend. 7 
Für die Wirkung unſerer Lilioneſe über“ 
2 nehmen wir Garantie, wofür die reſp⸗ 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 

Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe 

Halle a. S. A. Rennenpfennig & Co. 

Alleinige Niederlage für Danzig bei 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
In Elbing bei Adolf Kuff. 
In Königsberg bei Julius Karkutsch. 


— 


f „y Königl. appr. K erlagel 
B. Miszewsky, “ em du. 15, 
empfiehlt ſich zur Vektilgung der Ratten, raus 


In Amfchlag verſiegelt. 


Flaſche 174 Sp 


Wanzen, Ehwoben, Motten, lobe, bei 21, 


Garantie. — NB. Auch empfehle ich meine Medicamen 
gegen Wanzen, Motten, Flohe von 5 Sgr. 

1 Thlr., mit Garantie. 3 
Haut ſchwul h 


Huhneraugen „ Froſtbal % 


Warzen und eingewachſene Nägel, werden, eng 
den geringſten Schmerz, von mir geheilt. — A 
empfehle mein wirkſames Hühneraugen⸗Pflaſt“ 
a Schachtel 5 bis 10 Sgr. 

Auguste Dreyling, 20. 


appr. Operatriee, Tiſchlergaſſe No. 
Fettvieh⸗Marktbericht, 


mitgetheilt durch Chriſt. Friedr. Keck 


al. 


Die Zutriften für den letztwöchentlichen Viehmche 


waren höchſt unbedeutend. Von Hammeln, die ehh ad 
gehrt ſind, kamen nur 150 Stück an, Schweine 1759 


wofür Thlr. 13—15 pr. 100 Pfd. bezahlt wurde 
Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeigel 
empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller 


die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet WE 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 


erden · 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig: 


